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Vaterländischer Hilfsdienst und Meldepflicht
bei Arbeits - oder Wohnungswechsel.

Bei der allgemeinen Anmeldung zur Hilssdienststamm-
rolle sind eine Anzahl Hilfsdienstpflichtiger , die in bestimm¬
ten Berufen tätig waren , von der Meldepflicht befreit ge¬
wesen . Gibt einer dieser bisher von der Meldepflicht befrei¬
ten Hilfsdienstpflichtigen die Tätigkeit deren Ausübung der
Grund seiner Befreiung von der Meldepflicht war^ auf und
geht er zu einer anderen Tätigkeit über oder wechMt er auch
nur bei an sich gleichbleibender Tätigkeit die Beschäftigungs¬
stelle , so erwächst hieraus sowohl für ihn , wie auch für seinen
bisherigen Arbeitgeber eine Meldepflicht , d>eren genaue
und gewissenhafte Erfüllung bei Vermeidung erheblicher
Strafen geboten ist.

Der Hilfsdienstpflichtige selbst hat sich in diesen Fällen
spätestens am dritten Werktage nach Aufgabe seiner bisheri¬
gen Tätigkeit oder nach dem Wechsel seiner Beschäftigungs¬
stelle an seinem Wohnorte und , wenn er diesen gleichzeitig
wechselt , an seinem neuen Wohnorte persönlich bei der von
der Ortsbehörde bekanntgegebenen Stelle — im allgemei¬
nen ist dies der Bürgermeister (Amtmann ) ln Frankfurt a.
M . sind es die einzelnen Polizeireviere — zu melden nrnd
die für die Ausfüllung der vorgeschriebenen Meldekarte er¬
forderlichen Angaben zu machen . Anstelle der persönlichen
Meldung ist auch schriftliche Meldung zugelassen . Diese muß
dann aber unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorge¬
schriebenen Meldekarte erfolgen und innerhalb von drei Ta¬
gen in Händen der von der Ortsbehörde bekauntgegebenen
Stelle sein . Die für diese schriftliche Meldung benötigten
vorgeschriebenen Meldekarten sind bei den Ortsbehörden zu
haben.

Der bisherige Arbeitgeber des Hilfsdienstpflichtigcn hat
seinerseits von der Veränderung in der Beschäftigung des
Hilfsdienstpflichtigen oder von dessen Austritte dem für sei¬
nen Betrieb zuständigen Emberusungsausschuß (beim Be¬
zirkskommando ) inicht der Ortsbehörde ) Mitteilung zu ma¬
chen. Auch diese ' Mitteilung muß spätestens am dritten
Werktage nach Aufgabe der bisherigenTätigkeit seitens des
Hilfsdienstpflichtigen oder nach dessen Austritte aus dem
Betriebe erfolgen.

Aber auch der Hilfsdienstpflichtige , der sich bereits zur
Hilssdienststammrolle angemeldet hat , ist wenn er seine bis¬
herige Tätigkeit ausgibt , oder wenn er seine Beschastigungs
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Roman von  Wilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten .)

Sodann begannen sich beide eifrigst in fr -, ;i d)cr
Sprache zu unterhalten , aber von alledem konurcn weder
der Jäger noch der Ulan etwas verstehen . Wohl ahnte
der deutsche Jäger , über was sich jene unterhielten und
was sie gefunden hatten , aber erst galt es abzuwarten,
was jene nun beginnen würden , Zhre Gestikulationen
zeigten zur Genüge , daß sie ine Stellen entdeckt hatten,
auf denen legte Nacht die deutschen Maschinengewehre
gestanden hatten, , und da wußte denn Friß genug.

.«Himmel , diese Schufte !" zischte er daher leise und
suchte' nur mit Mühe seine wild tobenden Gedanken zu
ordnen . Am liebsten wäre er den beiden Franzojen an
die Kehlen gesprungen und hätte sie erwürgt oder mck
dem Hirschfänger abgenickt . Aber das ging nicht so ein¬
fach an , und es war gut , daß diese beiden versteckten
deutschen Soldaten auch Selbstdisziplin kannten , und so
verharrten sie ruhig in ihrem Versteck. Jene beiden taten
ja auch nichts Verbotenes.

Noch nickt wenigstens , denn die Grenze war ,a nicht
wie in Rußland abgesperrt , ja sie stand jedermann offen.

Was allerdings im Schoße der Zukunft noch alles
lag , das wußte niemand , auch die beiden Lauschenden
nicht , die augenblicklich wohl auch schwerlich an so etwas
Aehnliches dachten . Aber wild erregt waren sie. denn
es gibt lein schlimmeres Gesühl , als mit unschen zu müssen,
wie andere schlechte Handlungen begehen , von denen man
weiß , daß sie der Menschheit oder wenigstens einem Te,l
derselben schätzen, und man kann gegen sie nicht ein-
schreiten . ^ , ..

Das schmerzte hier ganz besonders die beiden deut¬
schen Soldaten , deren Herzen ihnen bis oben in dis
Kehle schlugen , aber sie mußten sich wucksmanschenftill
verhalten.

Eingelullt von der köstlichen Ruhe , dis hier tuen nn

stelle oder seine Wohnung wechselt, verpflichtet , hiervon spä¬
testens am dritten darauffolgenden Werktage dem für ihn
zuständigen Einberufungsausschüsse (nicht Orsbehörde ) un¬
ter genauer Angabe seiner neuen Tätigkeit , seiner neuen
Beschästignngsstelle , oder seiner neuen Wohnung Mitteil¬
ung zu machen . Liegen die alte und die neue Wohnung in
den Bezirken verschiedener Einberufungsausschüsse , so ist
die Mitteilung an den für die bisherige Wohnung zustän¬
digen Einberufungsausschuß zu richten . Welcher Einberu-
stlngsausschuß danach im einzelnen Falle für die Mitteil¬
ung in Frage kommt , ist nötigenfalls bei der Ortsbehörde zu
erfragen . Der Arbeitgeber des Hilfsdienstpflichtigen ist in
diesen FällensFn denen der Hilssdienstpflichtige zur Hilfs¬
dienststammrolle bereits angemeldet ist, zu einer Mitteilung
nicht berpflichtet.

Im Interesse einer geordneten Tätigkeit der Einberuf¬
ungsausschüsse muß erwartet werden , daß die einzelnen
Hilssdienstpflichtigen die ihnen obliegenden Mitteilungen
pünktlich und gewissenhaft dem Einberufungsstusschusse ma¬
chen. Denn die Tätigkeit der Einberufungsausschüsse würde
verzögert und gehemmt , wenn schon nach kurzer Zeit infolge
unterbliebener Mitteilung der Veränderungen die in den
Meldekarten enthaltenen Angaben unrichtig wären.

Muster für die Meldungen und Mitteilungen sind bei
den Ortsbehörden eiuzusehen.

Alle diese Bestimmungen kommen nur für diejenigen
Hilfsdienstpflichtigen in Betracht , die in der Zeit nach dem
30 . 6 . 1857 und vor dem 1. Januar 1870 geboren und nicht
mehr landsturmpflichtig sind.

Frankfurt « . M ., den 24 . April 1917.

A « die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und Beachtung . Die Hilfs¬

dienstpflichtigen und deren Arbeitgeber sind auf vorstehende
Anordnung wiederholt hinzuweisen.

St . Goarshausen , den 5. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V .: Herpell.

Ärmlare fit EelSstversorger.
Mhlscheiue,
MhlMer,
Liste der an LMtversürger ausgestellten Mahlscheine

vorrätig in der
Buchdruckerei Schicke ! , Oberlahnstein.
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Hockwalde zwischen den mächtigen 'Tannenstämmen
herrschte .'' nahmeu die beiden rem den Eindringlinge ihre
St : obhüte jetzt von neuem ab , wischt. » sich den reichlich
von Stirn und Hals niedertropsrnden Schweiß ab , dann
aber setzten sie sch,, und der eine zog nun die bisher unter
dem Arme geballene 'Papierrolle hervor und breit - te den
mächtigen Bugen vor sieh im Moose ans . Ans die etwas
widerspenstigen Ecken, die sich immer wieder zusammen-
rollen wollten , legten sie zusammcngestichte . grv .'.ere Kiesel¬
steine , die sie ans dem Boden gebrachen hatten , wo sie
bisher , in die samtweichen Flechten der Matten einge¬
bettet , geruht unD niemanden gestört halten.

Nach einer kurzen Ruhepause beugten sie sich über
das Papier — es mußte wohl eine Karte fein —,
sprachen kurz miteinander : als Resultat dieser kurzen
Unterredung konnte Fritz mit dem Ulanenkameraden nur
sehen , wie der eine dieser Burschen seinen Zeigesinger auf
einen bestimmten Punkt des Bogens legte und der an¬
dere nun begann , in bestimmten Richtungen vormärts-
zuschreiten , und zwar ausgerechnet da , wo beider Hebung
die deutschen Maschinengewehre gestanden hatietl . Nun
zog der Kerl — so benamste Fritz den Franzosen , denn
er sah in ihm unbedingt einen Lp Mi —, der so eifrig
herumlief , noch ein Bandmaß aus der Hosentasche und
maß die abgeschrittenen Entfernungen noch einmal genau
nach , rief seinem Adlatus etwas zu, der nun seinerseits
Eintragungen in die Karte — es war eine , davon waren
die beiden ' Deutschen fest überzeugt — machte.

„Solche Gauner , solche Halunken , o solche Schufte !"
dachte der Jäger , „und die sollte man so einfach lausen
lassen ? Nee , ihr Burschen , euch wollen wir den Spaß,
hier herumzuschleichen und Malerkünste zu üben , sehr schnell
versalzen !" Trotzdem verharrten beide noch mäuschenstill
in ihrem Versteck.

Es wurde Fritz wie seinem Kameraden immer klarer:
die beiden da vor ihnen 'waren elende Spione , die man
unschädlich machen mußte ! Rede und Gegenrede hörten
die beiden wohl , aber sie verstanden nichts davon.

Jetzt trat der Kleinere von den beiden Franzosen dicht
an einen Baum heran , lehnte sich gegen den mächtigen

Die tzestsche» Äzvderichte.
3B3S . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

12 . Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz. I

Heeresgruppe Krouprivz Rupprecht.

Mit Pärkster Artillerievorbereitung griffen die Englän-
der gestern abend beiderseits der Straßen Arras -Lens , Ar-
ras -Douai und Arras -Cambrai stellenweise mit dichten
Massen an . Größtenteils wurden sie durch unser Sperr¬
feuer abgewiesen . Wo es ihnen gelang , in unsere Linien
einzubrechen , warf unser Gegenstoß sie verlustreich zurück.
Am Bahnhof Roeux wird noch gekämpft . Heute morgen ha¬
ben sich nach höchster Feuersteigcrung zwischen Acheville u.
Queant an mehreren Stellen neue Kämpfe entwickelt.

Front des deutschen Kronprinzen.
Der Artilleriekamps wird an. der Aisne und in der Cham¬

pagne mit wechselnder Stärke fortgesetzt.
Bei Cerny drängten wir die Franzosen in erbittertem

Nahkämpfen am Bovelle -Rücken zurück und hielten unsere
dadurch verbesserte Linie gegen einen feindlichen Angriff.
Gefangene einer frisch eingesetzten Division blieben dabei i*t
unserer Hand . Angriffe aus die Höhen 91 und 108 östlich
von Berry au Bar wurden im erbitterten Nahkamps verlust¬
reich abgemiesen.

15 feindliche Flugzeuge sind gestern abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Geringe Gesechtstätigkeit.

Mazedonische Front.

Im Cernabogen , beiderseits am Gradesnica und südlich
von Huma sind erneute feindliche Angriffe ohne jeden Er¬
folg für den Gegner abgeschlagen . Aus den Höhen von Do-
bröpolje (östlich der Cerna ) sind kleinere Kämpfe noch nicht
abgeschlossen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

- - J
Abendbericht des Großen Hauptquartiers.

Berlin,  13 . Mai . (Amtlich .) Bei Arras lebWtes
Feuer . Teilvorstöße der Engländer gegen den Park von
Oppy und gegen Bullecourt sind gescheitert.

An Aisne - und Champagnefront Lage unverändert.

harzeniströmenden Stamm und schaute angelegentlich durch
ein Instrument , das er am Baum haltend stützte und
an den Auaen hielt ; ab und zu rief er dem anderen ein
Wort oder eine Zahl zu, dann beobachtete er weiter ; jetzt
schien er fertig zu sein und entfernte sich von dem grauen
Tannenstamm , aber ein Stückchen seines linken Bermels
war an demselben am Harz klebengeblieben , und so sah
er sehr wütend zu dem Stamm hinauf . Hierbei entdeckte
er däs Zeichen , sah es auch an anderen Bäumen und
machte seinen Kollegen darauf auimerksam.

Beide besahen sich die Sache etwas näher und machten
sich daraufhin in ihre kleinen Büchlein und die Karte No¬
tizen . Der andere schritt wieder von Baum zu Baum.

Nun schien für den deutschen Jäger der Augenblick
zum Handeln gekommen zu sein, er lockerte ein wenig den
neben ihm liegenden Hirschfänger und gab seinem Nach¬
barn einen gssinden Rippenstoß.

Während .dieser ganzen Zeit hatte Lotte sich m ihrem
Versteck vollkommen ruhig verhalten , und keiner der beiden
Männer hatte auch nur im eutferntesten an das Mädel
gedacht . *

Wie die vier Männer nachher ganz plötzlich handge¬
mein geworden waren und ' der Bruder daun 'nen Schuß
ins Bein bekommen hatte , wußte sie selbst nicht ; erst auf
das Knallen zweier Schüsse sprang sie hoch, drang ohne
jede Rücksicht aus ihr weißes Kleid durch das Tannengebusch
wieder vor . und nur ihr wilder Aufschrei ließ die Kamp¬
fenden für Augenblicke ihre Gegenwart sich ins Gedächtnis
zurückrufen oder erkennen.

Der eine Franzose stand dicht neben ihr und starrte
ihr für Sekunden in das entsetzt dreinschauende Gesicht,
dann aber ergriff auch er gleich seinem Kameraden die
Flucht und ließ alles im Stich , nur um sich selbst in
Sicherheit zu bringen.

Da erst erwachte Fritz aus seiner halben Betäubung,
denn LoUes Erscheinen mußte seine Glieder förmlich ge¬
lähmt haben ; er konnte nur noch kurz aujftvgnen und sagte
mit den Zäunen knirschend •

„Verdammt 1 Entwischt !"
-Fortsetzung folcitl
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d. WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
l. Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

u*; von Bayern.
Die großen Angriffe der Engländer sind gescheitert.
Rach starker Artillerievorbereitung , die sich aus das

ganze Schlachtfeld von Arras zwischen Lens mü» Oueant
ausdehnte , brachen die Engländer in den frühen Morgen,
stunden zwischen Gavrelle und der Scarpe beiderseits der
Straße Arras —Cambrai und bei Bullecourt gegen unsere
Linie vor . In Roeux gelang es ihnen einzudringen , an al¬
len anderen Stellen wurden sie durch Feuer und im Rah-
kamps unter schwersten Verlusten abgeschlagen.

Abends erfolgten beiderseits von Monchy mehrere neue
Angriffe , die gegenüber unserer tapferen Verteidigung eben¬
falls blutig scheiterten. Vorteile , welche die Engländer in
Bullecourt erringen konnten, wurden ihnen durch den
schneidigen Gegenstoß eines Gardebataillons wieder ent»
riffe«. Heute sind um das Dorf neue Kämpfe entbrannt.

Heeresgruppe deuffcher Kronprinz.
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhig gewor¬

den, hat sich der Artilleriekampf am Aisne -Marnekanal und
in der Champagne , nach Osten bis nach Tahure übergrei¬
fend, wieder verschärft. Ein nächtlicher Vorstoß der Fran¬
zosen beiderseits der Straße Corbeny—Pontavert blieb er¬
folglos.

Der Feind verlor nm  12 . Mai in Luftkämpfen vierzehn,
durch Abwehrfeuer von der Erde drei Flugzeuge . Ein fran¬
zösischer Flieger mußte hinter unseren Linien notlanden.

Oöstlichen Kriegsschauplatz
UnSerändert

Mazedonische Front
Auf den Höhen von Dobro Polje (östlich der Cerna ) u.

südlich von Huma wurden mehrere feindliche Angriffe abge¬
schlagen. Die Stellungen sind dort restlos und fest in un¬
serer Hand.

Der erste Generalquartiermeister : Ludeudorsf.

Am de»HmßtWltiueil»nferer Verbündeten.
WTB.  Wien,  12 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Osstlichcr und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront von Tolmein abwärts unterhielten

heute früh die Italiener durch mehrere Stunden ein sehr
starkes Feuer aus Geschützen aller Kaliber . Sonst nichts zumelden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschall -LRitmmt.

WTB . Wien,  13 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei der Jsonzoarmee sind gestern heftige Artilleriekämpseentbrannt.
Der Feind ließ zwischen Tolmein und Meer an der gan¬

zen Front seine Geschütze und Minenwerfer in Tätigkeit
treten . Das Feuer hielt die ganze Nacht über an und dau¬
ert fort . Unsere Artillerie erwiderte mit Erfolg . Auch in
Kärnten und Tirol kommen stellenweise beiderseits die Ge¬
schütze lebhafter zum Wort.

Der Stellvertreter des Chefs des GenerolftabS.
». H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe.
WTB . F r e i b u r g i. Br ., 12. Mai . Dieser Tage ist

hier ein neuerrichtetes Öffizier-Gemngenenlager in Betrieb
genommen worden . Nunmehr sind in allen Stadtteilen
französische Kriegsgefangene untergebracht.

U-Deutschland wohlbehalten!
WTB . (Amtlich.) Berlin,  12 . Mai . In der Schweiz

wird ein feindlicher Propagandafilm vorgeführt , der u. a.
das Einbringen des Handels -U-Bootes „Deutschland " durch
Mei französische Kreuzer zum Gegenstand hat . Da „U-
Deutschland " wohlbehalten in einem deutschen Hafen liegt,
sei dieses elende Machwerk eines feindlichen Betrugs und
Täuschungsversuchs durch diese Feststellung entsprechend qe-brandmarkt.

Die Geschäftslage.
WTB . B e r l i n , 12. Mai . Der Aeltestenausschuß des

Reichstags trat heute vor Beginn der Vollversammlung zu¬
sammen und einigte sich über folgende Punkte : Heute,
Samstag , soll die Tagesordnung erledigt , also auch die Be-
Wechung der Ernährungsfragen zu Ende geführt werden.
Montag nächster Woche sollen die Interpellationen der El¬
sässer und Sozialdemokraten über die Verhältnisse Elsaß-
Lothringens in Verbindung mit Fragen der Zensur und
des Belagerungszustandes besprochen werden. Außerdem

an diesem Tage die 3. Lesung des Etats beginnen und
Mittwoch zu Ende geführt werden . Dem Dienstag bleibt
die Kriegsziel -Jnterpellation der Konservativen und So¬
zialdemokraten Vorbehalten. Da die Fragen der Zensur
und Belagerungszustandes im Hauptausschuß noch nicht
durchberaten sind, soll für heute abend eine Sitzung des
Hanptausschustes vorgesehen sein.

WTB . B e r l i n , 12. Mai . Der Aeltestenausschuß des
Reichstages trat während der Verhandlung der Vollver¬
sammlung nochmals zusammen. Er änderte den am Vor-
^ '<ag aufgestellten Arbeitsplan für die kommende halbe

dahin : Die Besprechung der Interpellation betr . die
' llniste Elsaß -Lothringens wird vonMontag auf Mitt-
‘ erschoben. Montag beginnt nach Erledigung kleinerer

gen die*dritte Lesung des Haushalts . Die Besprech¬
er Kriegszielinterpellationen bleibt für Dienstag be-

i n; dazu ergreift der Reichskanzler das Wort.

Die Beschlagnahme der Claßschen Kriegszieldenkschrist
aufgehoben.

Aus München wird uns mitgeteilt , daß das Bayrische
Kriegsministerium dieBeschlagnahme der bekannten Kriegs¬
zieldenkschrift von Rechtsanwalt Claß , die s. Z . so großes
Aussehen erregte und wiederholt zu Auseinandersetzungen
im Reichstag und im preußischen Landtag geführt hat , jetzt
aufgehoben bat . Wie wir hören , soll die Denkschrift jetzt in
einer Massenauflage verbreitet werden.

Die Höchstpreise für Saatkartoffeln.
WTB . B e r l i n , 12. Mai . Es ist Zweifel darüber ent¬

standen, bis zu welchem Termin für Saatkartoffeln eine Ue-
berschreituna der für Speisekartoffeln geltenden Höchstpreise
gestattet ist. Zur Aufklärung wird deshalb bemerkt, daß
nach § 4 der Bundesratsverordnung vom 16. November
191s Saatkartoffeln nur bis zum 15. Mai 1917 höchstpreis¬
frei sind. Am 16. Mai 1917 gelten mithin auch für Saat¬
kartoffeln allgemein die Höchstpreise für Speisekartoffeln.

„Die Zeit des Endes ".
Schweiz. Grenze , 11. Mai . Laut Genfer Blättern mel¬

det „Temps ", die schweren französischen Blutopfer der letz¬
ten Tage seien im Interesse der schnellen Beendigung des
Krieges nicht zu vermeiden , dafür aber habe man jetzt die
Ueberzeugung, daß nun die Zeit des Endes sicher komme.

- T
Seegefecht in den Hoost»en.

WTB . Berlin,  12 . Mai . Bei einem Vorstoß leich¬
ter deutscher Streitkrälste in den Hoofden wurden am 10.
Mai um 5.40 Uhr vormittags westlich vom Noordhinder
Feuerschiff feindliche Streitkräfte gesichtet, die beim Näher-
konimen als drei moderne englische Kleine Kreuzer und vier
Zerstörer erkannt wurden . Es entwickelte sich zunächst ein
Ferngefecht in Richtung auf die flandrische Küste, das sich
bis zur Thornton -Bank hinzog. Dort hielten die feindlichen
Kreuzer zurück; unsere Kreuzer mäßigten daher ihre Fahrt,
um den Feind auf nähere Schußweite herankommen zu
lasten. Im weiteren Verlaus des Gefechts entstand auf ei¬
nem Zerstörer der feindlichen Linie infolge unserer Artille¬
riewirkung anscheined eine Kesselexplosion. Der beschädigte
Zerstörer schoß mit starker Steuerbordschlagseite aus und
sank kurz darauf , wie einwandfrei beobachtet werden konnte.
Unsere Streitkräste stießen nunmehr auf die feindlichen Zer¬
störer zu, die abdrehend mit höchster Fahrt Anschluß an ihre
entfernt stehenden Kreuzer suchten und stellten schließlich
das Feuev ein, als der Gegner in Norden aus Sicht kam.
Auf unserer Seite sind weder Beschädigungen noch Verluste
eingetreten.

Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Fliegerangriffe
auf Zeebrügge und Brügge statt . Im ganzen wurden sech¬
zig Bomben gezählt . Militärischer Schaden ist nirgends
entstanden . Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren
Abwehrgeschützenabgefchosten.

Reue Unterseebootersolge.
Acht Dampfer , 4 Segler , sechs Fifcherfahrzeuge mit 23

tausend Bruttoregistertonnen , davon wurden drei Damp¬
fer und drei Segler im englischen Kanal versenkt. Unter
den versenktenSchiffen befanden sichu. a. folgende : die eng¬
lischen bewaffneten Dampfer „Feltria " (Lexuranium 5254
Bruttoregistertonnen ) mit Stückgut von Newyork nach
Avonmouth und „Kinroß " (4120 Bruttoregistertonnen ),
Ladung 7200 Tonnen Weizen, die englischen Dampfer „La¬
dy Wood" (2314 Bruttoregistertonnen ) mit 3500 Tonnen
Kupfer von Südafrika nach Swansea und „Greta ", die eng¬
lischen Segler „Jessie" mit Kohlen nach Frankreich , „Jo¬
seph" mit Kohlen nach Le Havre und der englische Fischkut¬
ter „Camaret u. ein unbekannter beladener Kohlendampfer.

Mit den übrigen versenkten Schiffen sind u. a. folgende
Ladungen verloren gegangen : 3500 Tonnen Mais von
Saigon nach Dünkirchen, 3500 Tonnen Eisenerz von Beni
Saf nach Boulogne , 20 Tonnen kondensierte Milch nach Le
Havre und eine Ladung Stückgut nach London.

großer rustifcher Kreuzer auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken wäre , wird nunmehr darin bestätigt, daß es sich uw
das rustische Linienschiff „Perefvjet " handelt , das am 3.
Januar 50 Seemeilen vom Suezkanal im Mittelmeer durch
eine Mine gesunken ist.

Die neue Krisis in Rußland gegen England.
Stockholm,  11 . Mai . „Utro Rußki " veröffentlicht

wieder Erzählungen von rustischen Soldaten , die aus deut¬
scher Kriegsgefangenschaft entflohen sind. Sie wurden in
Petersburg von Vertretern des Arbeiterrats begrüßt . In
Holland hatte man die Entflohenen freundlich ausgenom¬
men, dagegen sei in England Unterkunft , Verpflegung und
Behandlung schändlich gewesen.

Meutereien in rustischen Garnisonen.
Karlsruhe.  12 . Mai . Wie der „Badischen Preste"

aus Stockholm gemeldet wird , haben die Garnisonen in
Helsingfors , Kronstadt und Schlüstelburg gemeutert . Tie
Garnisonen haben Huldigungskundgebungen au den Pe¬
tersburger Arbeiterrat gesandt.

Der Arbeiterrat verlangt Waffenruhe.
Berlin,  12 . Mai . Die „B . Z ." meldet aus Basel.

Aus Petersburg berichtet die „Daily Mail " , daß der Arbei-
terrat eine allgemeine Kampfruhe an den Fronten bis zur
Abstimmung des Volkes verlangt habe.

- -— -- -■% ? , . , | .;
Holländische Friedensgedanken . *

Amsterdam,  13 . Mai . Das sozialistische„Het VoW"
teilt mit , daß in Amsterdam dem Personal der großen Ban¬
ken und der Munitionsfirmen angeraten worden sei, die
Ferien vor dem August zu nehmen, weil damit gerechnet
werden müsse, daß dann der eingetretene Frieden eine unge¬
wöhnliche Ärbeitsvermehrung mit sich bringen würde.

- -- %
_ China will Krieg.

Basel,  12 . Mai . Havas berichtet aus Peking : Eine
Entschließung zugunsten der Kriegserklärung an Deutsch¬
land wurde gestern in der ersten Kammer eingebracht . Es
entspann sich eine sehr lebhafte Erörterung , ohne daß ein
EntsoAiß gefaßt wurde . In den Straßen fand inzwischen
eine Kundgebung für den Krieg statt . Polizei mußte ein-
schreiten. Dieser Versuch, das Parlament zu beeinflusten,
könnte eine Ministerkrisis mit sich bringen . Der Ackerbau¬
minister ist bereits zurückgetreten. Andere Minister sind be¬
reit , seinem Beispiel zu folgen. Die Opposition gegen die
Kriegserklärung dürfte auf das Mißtrauen gegenüber der
Militärpartei zurückzuführen sein, deren Führer der Mi¬
nisterpräsident ist, der im Verdachte steht, die Militärauto¬
kratie wieder aufrichten zu wollen . Wie es heißt, würde
en neues Kabinett , das der Kammer genehm ist, keine
Schwierigkeiten haben, den Eintritt Chinas in den Krieg
durchzusetzeu.

Ali Stsbt«sä Kreis.
Oberlahnstein , den 14. Mai.

( !) P r o z e s s i o n n a ch B o r n h o f e n. Gestern zvA
die Prozession der hiesigen katholischen Gemeinde nach
Bornhofen . Wenn auch die Beteiligung lange nicht so groß

12 Miliarden versenkt.
WTB . Haag,  11 . Mai . Nach dem „Nieuwe Courant"

'chreibt die bekannte englische Wochenschrift „John Bull"
über den verschärften U-Bootkrieg:

„Wie groß die Gefahr ist, geht aus der Erklärung des in
Schiffahrtskreisen sehr angesehenen Fachmannes Richard
White hervor , der ans der Jahresversammlung der General
Steam Navigation Company sagte, daß der Schaden , der
der Weltschiffahrt von den Deutschen zugefügt worden sei,
ich bereits auf die riesige, fast unglaubliche Summe von 12

Milliarden belaufe . Die Schiffahrt werde durch diese Zer¬
störungen noch jahrelang gelähmt sein, und die Verluste
nähmen Tag und Nacht zu."
Die militärische Altersgrenze in England auf 50 Jahre

erhöht.
Rotterdam, ^ . Mai . Der „N. R . C." erfährt aus

London : Die militärische Altersgrenze wird auf 50 Jahre
erhöht werden , aber der Dienst für Männer über 41 Jahre
soll 'freiwillig sein.

Die irische Frage.
L o n d o n , Mai . Dem „Daily Chronicle " zufolge

hat es in politischen Kreisen große Aufregung verursacht,
daß die große Mehrheit der römisch-katholischen Bischöfe
Irlands , sowie drei Bischöfe der protestantischen Kirche sich
ĝ en die Spaltung Irlands ausgesprochen haben . Die
„Times " erfährt aus Dublin , daß aus ganz Irland viele
Zeichen der Zustimmung mit dem bischöflichen Manffest ein-
rÜU oj• ®» e fresst in Ulster verhöhnt die drei protestanti¬
schen Bischöfe. Man ist nun gespannt darauf , was die Re¬
gierung tun wird , da das dramatische Auftreten der Bllcköfe
unverkennbar ihre Pläne verdorben hat.

Untergang eines rustischen Linienschiffes.
Kopenhagen,  11 . Mai . Eine Nachricht vom 7.

März 1917, daß Anfang Januar 1917 bei Port Said ein

war wie in Friedenszeit .' !!, so war doch eine recht ansehn¬
liche Menschenmenge in Bornhofen versammelt . Die Rück¬
fahrt erfolgte mit dem eigens für die Bittgänger bestellten
Dampfschiff, das aber die Menschenmenge bei weitem nicht
fasten konnte. So mußten denn sehr viele die anderen Fahr¬
gelegenheiten von Camp und Boppard aus benutzen. Ge¬
gen 3 Uhr Nachmittags setz ein stärkerer Regen mit Hagel
ein, der den Teilnehmern an der Prozession weniger ange¬
nehm war , unseren Feldern und Gärten aber um so will¬
kommener. Mit dem Düsseldorfer Schnelldampfer und dem
Zuge 3,21 von Camp , kamen noch Hunderte von Bittgän¬
gern wieder nach Hause, um an den: Segen in der Pfarr¬
kirche zum hl. Martinus teilzunehmen.

8,8 K e i n e F e i e r d e s P f i n g st m o n t a g s ? In
Berlin ist eine Bewegung im Gange , die aus Wirtschaft
lichem Interesse einen Verzicht auf die Feier des diesjäh¬
rigen Pfingstmontags anregt . Im Hinblick auf unsere Feld¬
grauen , die ja auch keinen Sonntag haben, so wird gesagt,
dürfte man dieses Opfer gewiß gern bringen . Es wird dar¬
auf hingewiesen, daß dem religiösen Bedürfnis am Pfingst¬
sonntag genügend Rechnung getragen werden könne. Der
durch den Verzicht gewonnene Tag könne dagegen im Inter¬
esse der Ausrüstung des Heeres und der Ernährung des
Volkes gute Verwendung finden . Nicht unerheblich sei der
Gewinn , der darin liegt , daß die Ueberlastung der Eisen¬
bahnen durch de.- Pfingstverkehr dadurch erheblich gemil¬
dert würde . Man glaubt , daß ein Beschluß des Bundesrats
genüge, um diesen Gedanken zu verwirklichen.

: : Lebensmittelpakete  von und nach der Front.
Die Aeußerungen des Kriegsministers im Haushaltsaus¬
schuß des Reichstags über die Versendung von Lebensmit¬
telpaketen von und nach der Front sind in der Oeffentlichkeit
vielfach mißverstanden worden . Es wird infolgedesten noch
einmal darauf hingewiesen, daß der Kriegsminister von der
Versendung von Lebensmittelpaketen nach der Front ledig¬
lich gewarnt hat und daß bestimmte Maßnahmen bisher
nicht angeordnet worden sind. Die Warnung erfolgt des¬
halb , weil Lebensmittel an der Front nicht gebraucht wer¬
den und die Versendung von leicht verderblichen Lebensmit¬
teln , wie z. B . Brot , nur zu bedauerlichen Verlusten und
Schäden führen würde . Ueber die Heimsendung von Le¬
bensmittelpaketen aus der Front u. der Etappe ist bekannt¬
lich mitgeteilt worden , daß solche Sendungen bis zu einem
Gewicht von 5 Kilo erlaubt sein sollen. Damit sollte nicht
gesagt sein, daß die Heimsendung durch Urlauber künftig¬
hin nicht mehr gestattet sein sollte. Auch diese ist wie bishererlaubt.

§§ S cho n t d i e B l ü t e n z w e i g e! Bei dem herr¬
lichen Frühlingswetter am Sonntag sah man zu Tausen¬
den die Bevölkerung hinaus wandern , um die wundervolle
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Blüte der Kirsch-, Pfirsichbäume usw. zu bewundern . Wer
trotz des Verbots der Kommandantur , Blütenzweige abzu¬
reißen , konnten sich viele Erwachsene sowohl wie Kinder
nicht überwinden , die Blüten zu schonen. Auf rücksichtslose
Weise vergreift man sich an fremdem Eigentum und vernich¬
tet die Hoffnungen vieler . Manche haben sich über dieses Ge¬
bühren entrüstet.

: !: Erhöhung der Druckpreise.  Der Deut¬
sche Buchdrucker-Verein hat , wie aus Leipzig gemeldet wird,
eine Erhöhung der Drucksachenpreisevom 1. Juni ab be¬
schlossen. Für laufende Werke, Zeitschriften und Zeitungen
beträgt die Erhöhung 33 v. H., für neue Werke, Zeitschriften
und Zeitungen 40 v. H., für alle übrigen Arbeiten 50 ü.  H.
des jetzigen Tarifs.

: : Den S o m m e r f a h r d i e n st der Köln-Düssel¬
dorfer Dampfschiffahrts -Gesellschaft versehen die Dampfer
„Kronprinzessin Cecilie", „Goethe", „Overstolz", „Lohen-
grm ", „Hindenburg ", „Bismarck", „Elberfeld " , „Rhein-
gold", „Elsa ", „Großherzog Ernst Ludwig ".

: : Arbeitshilfe in der Land - und Forstwirtschaft.
Auf die Bekanntmachung der Kommandantur Coblenz-Eh-
renbreitftein weisen wir hierdurch noch besonders hin.

) ( Bargeld loserZahlungsverkehr.  Um die
bargeldlose Begleichung der Fernsprechgebühren auch sol¬
chen Teilnehmern , die kein Postscheckkono, aber ein Konto
bei einer an den Postscheckverkehr angeschlossenenBank un¬
terhalten zu ermöglichen, braucht der Inhaber eines Fern¬
sprechanschlusses bei seiner Bank nur den Antrag zu stellen,
daß die Fernsprechgebühren von seinem Konto abgeschrie¬
ben werden . Die Verrechnung zwischen der Bank und dem
Kaiserlichen Telegraphenamt geschieht alsdann auf dem
Postscheckweg. Alle Bankhäuser sowie das Telegraphen¬
amt nehmen solche Anträge gerne entgegen.

)( Setzkartoffeln — eine Kriegsneuheit.
Der Erfindungsgeist , der in der Lebensmittelbranche schon
so manches wunderbare zur Welt brachte, hat in Coblenz
einen städtischen Kartoffelbauer gefunden, der im „General-
Anz." folgende Anzeige losläßt : „Offeriere große Posten
Kartoffelpflanzen , frühe Rosen, in kl. Töpfen , IW Stück
l0 und 16 Mark , ohne Schein ." Hieraus wird sich jeder Kar¬
toffelbauer vom Lande fragen , sollen die Kartoffeln in den
kleinen Töpfen die Küchenfenster der Großstädter zieren
oder sollen wir diese umpflanzen , um unsere Aecker zu fül¬

len . Sicherlich besteht das Saatgut aus den vielfach emp¬
fohlenen Kartofselschalen! Was kostet da ein Acker von 100
Ruten , wenn die einzelne Pflanze 10 bis 16 Pfg . kostet?
Schade um die „großen Posten " Saatgut.

Niederlahnstein, den 14. Mai.
(-0 Gesellenprüfung.  Gestern fand hier vor

der Prüfungskommission Herrn Wilh . Schickel als Vor¬
sitzenden, Herrn O. L. Lotz aus Ems als Stellvertreter und
dem Gehilfen O. Pape die Gesellenprüfung der Buchbinder
statt . Als Prüflinge hatten sich gemeldet Heinrich Thorn
von Oberlahnstein (Lehrmeister Buchbindermeister Zell-
Nrederlahnstein ) . Der Prüfling bestand die Prüfung im
Praktischen mit Sehr gut, im Theoretischen mit Gut . Fer¬
ner Ludwig Hehner aus Nastätten (Lehrmeister Buchbin¬
dermeister W. Werner . Nastätten ), der die Prüfung im
Praktischen mit Ziemlich gut, im Theoretischen mit Gut be¬
stand.

) !( Ziukmünzen  als Ersatz für Silber - und Nickel¬
geld. Das Reichsschatzamt hat vor kurzem größere Mengen
von Zink bei verschiedenen Werken zur Herstellung von
Münzen bestellt. Die Prägungen werden mit größter Be¬
schleunigung erfolgen . Sobald geuüg« idc Mengen Zink¬
münzen geprägt sind, wird an die geplante Außerkurssetz¬
ung der Silber - und Nickelmünzen herangegangen werden.

Braubach, den 14. Mai.
( !) D i e b st a h l. Dem Schiffer Johann Dennert aus

Braubach ist in der Nacht von Samstag zu Sonntag ein
faß- Flieger nbhauden gekommen. Ueber den Verbleib des
Fahrzeuges konnte bisher noch nichts ermittelt werden.

k N a ft ä t t e n , 13. Mai . Vor einigen Wochen logierte
sich in einem hiesigen ersten Hotel ein Monteur Kurt Schä¬
fer ein, der angab von Beruf Elektromonteur zu sein und
der die Klingelleitungen in der Umgegend in Ordnung
bringen wollte . Das Geschäft blühte und so ließ er eines
schönen Tages seine „Gemahlin " kommen. Beide lebten
nun standesgemäß . Er ging der Arbeit nach, sie spazieren.
Nach 14tägigem harmonischem Familienleben folgte aber
ein grausamer Schluß . Ohne „seiner Frau " Mitteilung zu
machen, daß er nicht mehr komme, harrte diese vergeblich
nur |etne Rückkehr. Als dann die Rechnung im Betrage von
über UX) M  zuzüglich eines Barvorschusfes von 25 M prä-
feniiert wurde , war guter Rat teuer und mußte Farbe be¬
kannt; werden^ Die Polizei stellte zunächst fest, daß „Sie"
gar nicht Schäfers Frau war , sondern eine junge Frau aus
Eaub , deren Mann im Felde steht. Der Herr Elektromon¬
teur gedachte zuerst sich in Ems häuslich niederzulassen , doch
tue Polizei war ihm gar bald auf der Spur . Schneller als
er wohl eigentlich im Sinne hatte , mußte er nun die Nück-
reije nach hier antreten , die am Mittwoch Abend erfolgte.
Diesmal aber stieg er im „Hotel Sabel " ab. Ein Trost
tzt dem Herrn Elektomonteur aber doch geblieben, nämlich
daß er nebst „Frau Gemahlin " die Nastättener Kursaison
1817 eröffnet haben.

d N a st ä t t e n , 12. Mai . Uuglücksfall. Die Firma
Herrn . Jos . Geil in Oberlahnstein führt zurzeit die Bau-
arbeiteu zrir Erweiterung der Reparaturwerkstätte bei der
Kleinbahn aus . Am Mittwoch voriger Woche wollte es der
Zufall , daß ein Wagen beim Ausfahren aus der Werkstätte
dieser das Gerüst mit sich zog. Auf demselben befanden sich
zwei Maurer , die sich nicht retten konnten und herunterfie-
leu Beide erlitten leichtere Verletzungen. Der eine kam
mit einem Knöchelbruch davon , der andere erlitt Verstau¬
chungen der Glieder.

{Tageblatt. Hrcisblött für öcit Hrtis $L
Wildgemüse.

In großen Mengen sprießen jetzt in Wald , Wiese und
Feld gart und saftig zahlreiche Pflanzen aus dem Boden
hervor , die ebensogut wie unsere Garten -Gemüsepflanzen
zur menschlichen Ernährung verwandt werben können und
eine durchaus schmackhafte und nahrhafte Kost zu liefern
vermögen . In früheren Zeiten war die Verwendung die¬
ser Frühlingsgewächse allgemein bekannt. In den letzten
Jahrzehnten war sie jedoch bei uns fast vollständig in Ver¬
gessenheit geraten und auch in den beiden ersten Kriegsjah¬
ren hat sich trotz vielfacher Hinweise in Flugschriften , Zei¬
tungen und in Vorträgen unsere Bevölkerung nur in gerin¬
gem Maße dazu verstanden, diese Gewächse der Ernährung
unseres Volkes zuzuführen . In diesem Jahre aber , wo wir
vor den allergrößten Schwierigkeiten der Ernährung ste¬
hen, sollte man denn doch endlich zu sorgfältiger und rest¬
loser Verwendung dieser von der Natur ohne jegliches Zu¬
tun der Menschenhand uns dargebotenen reichen Schätze an
Nahrungsmitteln übergehen, namentlich auch schon um et-
was Abwechslung in die Eintönigkeit der Beköstigung der
Bevölkerung in der Großstadt zu bringen . Um Millionen
von Zentnern ließen sich bei sorgfältiger das ganze Jahr
hindurch fortgesetzter Verwertung dieser Pflanzen unsere
Nahrungsmittel vermehren . Die Verwendung in der Küche
erfolgt genau in der gleichen Weise wie bei unseren Garten-
gemüsen Wir können aus den Wildgemüsepflanzen Sup¬
pen Herstellen wie aus dem Sauerampfer unserer Gärten,
Gemüse wie aus dem Spinat und Salate wie aus den ver¬
schiedenen angebauten Salatpflanzen . Die Wildpflanzen
bieten dabei noch den Vorteil , daß man für die jeweilige
Herrichtung einer Mahlzeit nicht auf eine einzelne Pflan¬
zenart angewiesen ist, sondern vier , fünf und mehr, je nach¬
dem, was man an Material gesammelt hat , verwenden u.
dadurch die Schmackhaftigkeit des betreffenden Gerichtes so¬
gar noch verbessern kann. Einige Pflanzenarten denen ein
etwas herber Geschmack anhaftet , wie die Taubnessel , der
Geißfuß und die Feigwurz können davon durch kurzes Ab¬
brühen mit heißem Wasser befreit werden. In den nächsten
Wochen müssen gesammelt werden im Walde und an Wald¬
rändern die, oft ganze Flächen wie mit einem grünem Tep¬
pich bedeckende Feigwurz (Scharbockskraut), die rote und»
die weiße Taubnessel (Bienensaug ), die große Brennessel,
die Gundelrebe (Gundermann ) und der Geißfuß (Giersch).
Auf Aeckern und Gartenböden die Vogelmiere (Meierich),
junge Disteln und efeublättriger Ehrenpreis , auf Piesen,
Kleeäckern und an Wegrändern der Löwenzahn , der nur j
noch solange verwendbar ist, als der hohle Schaft mit dem '
Blütenkopf noch nicht in die Höhe schießt. Die Schafgarbe,
der Wegerich, der Sauerampfer , die jungen Triebe und
Wurzeln des Pastinake , das Wiesenschaumkraut und die
Blütenknvspen der Sumpfdotterblume , die einige Stunden
in Salzwasser gelegt und dann in Essig aufbewahrt , seinen
guten Ersatz für die ausländischen Kapern bieten, an sump¬
figen Stellen , an Bächen und in Wassergräben dieBrunnen-
kresse und die Bachbunger . Die vorstehend genannten
Pflanzen eignen sich sämtlich zur Gemüsebereitung ; zur
Herstellung von Salat kommen in erster Linie in Betracht
die Feigwurz , die Brunnenkresse, der Löwenzahn und der
Wegerich, für Gemüsesuppen sind in erster Linie zu verwen¬
den Sauerampfer und die große Brennessel.

Stadtschulinspektor H e n z e , Frankfurt a . M.

Bemischtv.
'' Bad Ems,11.  Mai . Gauturnfahrt . Am Wander¬

tag der Deutschen Turnerschaft — dem Himmelfahrtstag —
findet die Turnfahrt des Lahn -Dillgaues , statt . Ziel ist
diesesmal die Ruine Merenberg im Oberlahnkreis . Bon
verschiedenen Seiten rücken die einzelnen Bezirke an ; un¬
sere Turner fahren mit dem ersten Frühzug bis Runkel.
Bon da Marsch über Hofen, Obertiefenbach, Heckholzhausen
nach Merenberg . Dort gemeinsame Turnspiele und gesel¬
liges Zusammensein . Rückmarsch nach Weilburg und von
da Heimfahrt . Marschleistung im Ganzen 23 Kilometer.

* N a s s a u , 12. Mai . In der verflossenen Nacht ist in
dem Bergdorfe Misselberg bei Bürgermeister Krindel und
Landwirt Karl May eingebrochen worden . Bei esterem ent¬
wendeten die Diebe aus 2 Kellern 1s/2 Zentner Kartoffeln
und V2 Zentner Aepfel. Außerdem ließen sie ein Faß mit
unfertigem Essig auslaufen, «in dem sie wahrscheinlich et¬
was anderes vermutet hatten . Bei May nahmen die Diebe
aus der Küche einen großen Topf Marmelade mit , sowie
Butter , Eier und Milch. Die Diebe wurden in halbwüch¬
sigen Burschen vermutet , die, vom Rhein über den Berg
kommend, in neuerer Zeit das Land überschwemmen, um
Lebensmittel zusammenzustehlen.

* L i m b u r g , 12. Mai . Viehmarkt in Limburg findet
am Dienstag , 15. Mai , statt . Auftrieb des Viehes von 7
bis 9 Uhr vormittags.

* Wiesbaden,  12 . Mai . Ein Großfeuer vM ge¬
waltiger Ausdehnung ist heute Vormittag um 9%  Uhr am
Westbahnhof ausgebrochen und hat nicht unbedeutenden
Schaden angerichtet. Zwei Schulbuben haben den Brand
verursacht, indem sie an dem Zaun des Bahnhofsterrains in
der Nähe der Lorcher Schule ein Feuerchen angezündet hat¬
ten, das augenblicklich den morschen Holzzaun ergriff und
von diesem auf die anliegeudjen Lagerschuppen, in denen
Holz, Kohlen , Briketts , Glas und Mehl untergebracht war,
übersprang . Bald bildete der ganze Komplex ein mächtiges
Flammenmeer . Das Glaslager und das Lager mit Brenn¬
material ist vollständig mit allem Inhalt vernichtet. Von
dem Mehl konnte ein großer Teil in Sicherheit gebracht
werden . Immerhin sollen auch davon etwa 300 bis 400
Zentner den Flammen zum Opfer gefallen sein.

raumen liegenden Sägespähne usw. boten dem Brand«
reiche Nahrung , sodaß im Nu das ganze Gebäude in Hellen
Flammen stand. Auf dem Grundstücke befinden sich neben
dem Bureaugebäude noch Stallräume , ein großes Säge¬
werk und eine Halle. Als die Feuerwehr an der Brandstelle
erntraf , standen nicht nur sämtliche Gebäude, sondern auch
die großen Arnheiterschen Holzvorräte in hellen Flammen
Die Feuerwehr konnte nur sehr wenig von den Vorräten
retten . Sie mußte sich in erster Linie darauf beschränken
das Umsichgreifen des Feuers zu verhüten . Die angren¬
zende Halle der Firma Eduard Lejeune fing Feuer , wurde
aber nur leicht beschädigt. Der Betrieb der Firma Lejeune
erleidet keine Unterbrechung.

* K ö ln , 10. Mai . Auf den Braunkohlenbergwerken
Grefrath und Clarenberg bei Frechen und Donatus bei Lib¬
lar ist am Ende der vorigen Woche die durch den lange an¬
haltenden Frost zermürbte und infolge der plötzlichen Hitze
vollkommen ausgetrocknete Kohle in Brand geraten . Die
Braunkohle neigt bei längerer Hitze leicht zur Selbstentzün¬
dung , eine Erscheinung, die imFrühjahr im erhöhtem Maße
ausiritt . Durch starken und verschiedentlich umspringenden
Wind war es nicht möglich das Feuer im Entstehen zu lö¬
schen. Die Löscharbeiten, zu welchen Militär heranqezoqen
ist, machen gute Fortschritte.

132 080 Mark für ein Stück 1915er Rheingauer.
EltSille,  11 . Mai . Heute (am zweiten Versteige,

rungstage der Weinversteigerungen derVereinigung Rhein-
gauer Weingutsbesitzer) gelangten die gräflich Eltzischen
Weine aus den Gütern zu Eltville , Rauenthal und Kiedrich
zum Ausebot . Es handelte sich um 1916er und 1915er
Weine , und zwar insgesamt 77 Nummern . Wenn gestern
em Höchstpreis für Hattenheimer Nußbrunnen mit 96 640
Mark für das Stück bei Langwerth von Simmern erzielt
wurde , so wurde dieser heute ganz bedeutend geschlagen,
denn der heutige Höchstpreis, der für Rauenthaler Baiken
Herberg -Trockenbeerenauslese erlöst wurde, stellte sich auf
nicht weniger als 132 080 Mark für 1200 Liter.

Humoristisches.
Ei " einfaches (Stempel . Der Mann unserer

Aufwartefrau ist weiter keine Leuchte der Wissenschaft. Am
I. April 1915 heiratete er. Am 1. April 1916 kam sein
Töchwrchkn Friedazur Welt. Am 1. April 1917 sein Töch-
terchen Else. Dieser Tage las er in b?r Zeitung, daß nach
genauen statistischen Wahrnehmungen im Kriege mehr Jun-
gens geboren werden als Mädchen. Da ging der Mann be-
trübt zu seiner Frau und sagte: „Du . Aujuste. der Krieg
dauert noch mindestens drei Jahre !" (Lustige Blätter - )

* Nach der sechsten Kriegsanleihe . „Du,
Vota — warum hoaßt ma' denn Deutschland und Oester¬
reich die Mittelmächte?" - „Frag ' net so dumm, Bua —
weil mir Mittel Hamm!" _ („Simpliciffimu S")

Eiußesavdt.
I " den letzten Tagen zeigte es sich leider stellenweise wie-

frei? so recht, wie verwahrlost unsere liebe Jugend jeht aus-
wächst. In Niederlahnstein z. B . sieht man täglich kleine
und größere Knaben und Mädchen sich auf den Straßen da¬
mit vergnügen , Maikäfer an Fäden zu binden und die Tier¬
chen dann fliegen zu lassen. Die Väter dieser jungen Tier¬
quäler sind ja wohl größtenteils im Feld . Da wäre es denn
wohl angebracht , daß die Mütter einmal energisch diesem
abscheulichen Unfug ein Ende machten. Bor allem aber wäre
es auch Sache der Lehrerschaft, die Kinder auf das Verwerf¬
liche erner derartigen Tierquälerei aufmerksam zu machen
und diese streng zu bestrafen.

* Frankfurt,  13 . Mai . Großfeuer im Ostbafeu.
Gestern früh um 7 Uhr brach in der Eyssenstraße in den La¬
gerräumen der Holzhandlung von Peter Arnheite Feuer
aus . Beim Anstellen des Motors war offenbar Kurzschluß
in der elektrischen Leitung ^ getreten . Die in den Lager-

llnsere Tofen im Jahre 1917.
Qti  fielen auf dem Felde der Ehre aus unserem

Kreise St . Goarshausen:
Wvsbekier wilbelm Sambrick,

örevobier Walker Serpel
aus Oberlahnstein,

öekreiker wilbelm SrsvL
aus Niederlahnstein,
Äugvst probst,

' Inhaber des Eisernen Kreuzes
aus Brsubach,

Reservist Willy öckvah
aus Dachsenharrsen.
wilbelm öckaub

aus Nastätten.
kevknank«ob Kdjvkavk Saas Singel

ans Marienfels,
UvkerokS;ier Karl wavs

aus Ersdorf.

«htt ihrem lüMm!
Wir bitten die Angehörigen der Gefallenen, uns stets

benachrichtige» zu n-oilcn. Die Aufnahme erfol t kostenlos.
Dir Geschäftsstelle.
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HolMsteigermg.
NiMag, de» 15. Mai 1917,

vormittags 9*/2 Uhr
anfangend, werden in den nachbezerchneten Distrikten öffent¬
lich meistbietend versteigert:

Vormittags 9'/, Uhr Distrikt Kellerswart
21 Nadelholzstämmchen mit 3,80 Fm. Inhalt,
99 Nadelholzstangen1. Klaffe,

171 „ 2 ..
300 „ 3. „
40 4. „
13 „ 5. .

Distrikt Sandkaut
5 Raumm. Eichenscheitholz,
9 „ Eichenknüppelholz,

19 „ Hainbuchenscheitholz,
9 „ Hainbuchenknüppelholz,

1000 Eichen- und Buchenwellen,
1 Raumm . Nadelholzreiserknüppel.

Distrikt Rückweg
3 Raumm. Eichenscheitholz.

19 „ Eichenknüppelholz,
5 „ Eickenreiserknüppel,

16 „ Buchenscheilholz(Weißbuchenu. knorrig)
59 „ Buchenknüppelholz„ „
37 „ Buchenreiserknüppel.
4 „ Weichholzscheitholz,
5 , Weichholzknüppelholz.

Nachmittags 2 '/- Uhr, Distrikt Wiesbach
- 19 Raumm. Elchenknüppelholz,

2 „ Kirschbaumscheitholz,
31 , Buchenknüppelholz(Hainbuchu.knorrig)
80 „ Buchenreiserknuppel,

3 „ Weichholzscheitholz.
13 „ Weichholzknüppelholz.

Zusammenkunft am Overlahnsteiner ForsthauS.
Oberlahnstein, den 8 Mai 1917.

_ Der Magistrat.
Wir planen die Ausgabe von Kleingeld, und zwar in

Stücken von 50, 10 und 5 Pfennig, falls die hiesigen Ge¬
werbetreibenden solches gegen Erstattung der Selbstkosten
übernehmen. Zur Feststellung der ungefähr nötigen Menge
bitten wir um Mitteilung bis spätestens 15. ds. Mts ., oh
und welche Beträge die einzelnen hiesigen Gewerbetreiben¬
den abnehmen wollen.

Oberlahnstein, den 9. Mai 1917.
Der Magistrat.

Die Gemeinde- und die Kreis-Huudestenerliste
für das 1. Halbjahr 1917 liegt vom 11. d. Mts. ab 14
Tage lang auf dem Rathause Zimmer Nr. 4 zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen.

Einsprüche sind innerhalb 4 Wochen nach Ablauf
dieser Offenlagesrist bei uns bczw. bezüglich der Kreis-
steuer bei dem KreiSauSjchuffe in St . Goarshausen anzu¬
bringen

Oberlahnstein, den 9. Mai 1917.
Der Magistrat.

Am Dienstag , den 15. d. Mts . werden verkauft:
6 r a upt n

pro Kopf 250 Gramm auf Nr. 7b und6ri es
125 Gramm auf Nr . 77.

Oberlahnstein, den 14. Mai 1917.
Der Magistrat.

Meb:fte(!!<ti Saaterbse» lind Sofiae»-
find eingetroffen und werden Dienstag nachmittag 2
Uhr im Spritzenhaus  ausgegeben.

Oberlahnstein, den 14. Mai 1917.
Der Magistrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Wm ttni) sossttzes Geflügel

bei der jetzigen Saatzeit einzuhalten sind. Uebertretun»
gen werden nnnachsichllichbestraft.

Oberlahnstein, den 4. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

Neue Reisch- a»i>Brotkarten
werden aufgegeben für die Buchstaben

A—G am Dienstag , den 15. Mai,
H—L am Mittwoch , den 16. Mai,
M - R am Freitag , den l £. Mai,
S - Z am Samstag , den 19. Mai,

von morgens 9—12  Uhr im Stadtverordnetensaale.
Niederlahnstein, den 12. Mai 1917.

_ _ Der Magistrat.
Für militärische Bauten im Operationsgebiete werden

eine Aazahl HilsMeastvflWiße
gesucht. Handwerker pp. wollen sich aus Zimmer 10
melden. Bedingungen können dort ebenfalls eingesehen
werden.

Niederlahnstein, den 11. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Rody.

Bei der jetzigen Saatzeit
find die Tauben und sonstiges Geflügel bei Vermeidung der
Bestrafung auf sechs Wochen in den Schlägen zu hallen.

Ntederlahnstein. den 17. April 1917.
Dis Poliznoerwaltung: R o dy, Bürgermeister.

fan . .tat*— - 2- tuWfc. - - - — —» —-

Kommandantur
Loblenz-Ehrenkreitstein.
Abt. 1a1 Nr. 7140/17.Bersrdmng

iiöer Arbeitshilse in der Land- uud Forstwirtschaft
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsamml. S . 451) in Ver¬
bindung mit dem Abänderungsgesetz hierzu vom 11. De¬
zember 1915 IR. G. S - Bl . S . 813) bestimme ich für den
Befehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein:

§1.
Männlichen und weiblichen Personen, die in der Land¬

oder Forstwirtschaft beschäftigt sind, ist verboten, ohne
schriftliche Genehmigung der Ortspolizeibehörde in eine an¬
dere als land- oder forstwirtschaftliche Beschäftigung über¬
zutreten.

Ebenso dürfen in Landgemeinden jugendliche Personen,
die in einem Arbeitsverhältnisse bisher überhaupt noch
nicht gestanden haben, ohne schriftliche Genehmigung der
Ortspolizeibehörde eine andere als land- oder forstwirt¬
schaftliche Beschäftigung nicht annehmen.

Die Genehmigung ist nur zu erteilen, sofern durch An¬
nahme einer anderen Arbeit das vaterländische Jntereffe an
der Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung nicht be¬
einträchtigt wird.

8 2.
Jede männliche oder weibliche Person ist verpflichtet,

auf Aufforderung der zuständigen Behörde im Bezirk ihrer
Wohnsitz- oder einer Nachbargemeinde gegen den jeweils
am Orte üblichen Lohn  eine ihren Kräften und Fä¬
higkeiten entsprechende land- oder forstwirtschaftliche Arbeit
insoweit zu übernehmen, als es ohne wesentliche Schädig¬
ung ihrer eigenen Verhältnisse geschehen kann.

8 3.
Die Aufforderungen erfolgen durch die Ortspolizeibe¬

hörde. Sie dürfen nur ergehen, wenn sie unbedingt erfor¬
derlich sind, um den Ertrag des Bodens, insbesondere die
Bestellung der Felder oder die Einbringung der Ernte,
sicherzustellen. Unter dieser Boraussetzung ist eine Heran¬
ziehung auch an Sontagen zulässig.

8 4.
Zeugnisse von Kreis- oder anderen beamtlichen Aerzten

befreien, soweit sie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Ar¬
beit bescheinigen, ohne weiteres von der Verpflichtung zur
Arbeitshilfe.

8 5.
Gegen die Verweigerung der Genehmigung sowie

gegen die Heranziehung zur Arbeit und gegen die Festsetz¬
ung der Entlohnung (§ 2) steht die Beschwerde an die Auf¬
sichtsbehörde offen. Die Beschwerde hat keine aufschiebende
Wirkung. Die Entscheidung der Aufsichtsbehörde ist end¬
gültig.

8 6.
Wer dem Verbot des § 1 zuwiderhandeltoder einer auf

Grund des § 2 erlassenen Aufforderung ohne ausreichenden
Grund nicht nachkommt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1500 'M  bestraft.

§ 7.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft und am 15. Oktober 1917 außer Kraft.
Coblenz,  den 10. Mai 1917.
Der Kommandant: v. L u ckw a l d , Generalleutnant.

Zmmobilienoerkaaf.
Am Freitag, den 18. d?. Mts., mchniittags

z Uhr
setzen die Erben Philipp Schleimer dahier auf hiesigen
Rarhause ihr Wohnhaus mit Hofraum, Scheune und Stall
Blankenberg4 und ihre nachstehend beschriebenen Grundstücke
einem freiwilligen Verkaufe aus:

15,10 ar Wiese, Bademerwiese.
8.38 „ Weingarten arw,Lahneck,
5,40 „ Holzung, Lahneckerwald,

10,06 „ Acker, Dottenthrl.
4,66 „ Wiese untere Weikerte,

21,52 „ Acker Weilschied,
9,72 „ „ das.
9,89 „ „ das.

16.14 „ „ auf dem Kreuz,
3.35 ., „ im Rosenberg,

-, _̂ 3,89 „ Wiese Weikerte,
22.36 „ Acker, GebranmHeck,
£7 33 „ „ am Zehnthof,
11,26 „ „ das,
3,45 „ das..
8,76 „ „ Gebranntbeck,

21.15 „ „ Doitenthal,
8,58 „ ober der Grenbach.
6,70 „ Weinberg. Schausdell-Rosenberg.

Oberlahnstein » den 8. Mai 1917.

M-Gesaag-Bereia.Eintracht"
Meüerlabnsieiii.

Den Mitgliedern müssen wir hierdurch die
schmerzliche Nachricht geben, daß unser lieber, lang¬
jähriger Sangesbruder

Gefreiter
Wilhelm Brand

am 18. Avril im besten Mannesalter sein Leben
für Las Vaterland auf Frankreichs blutgetränkter
Erde lassen mußte. Als eifriges Mitglied, wie als
lieber Freund, wird sein Andenken bei uns in
Ehren fortleben.

Das 2. Traueramt für den Gefallenen läßt der
Verein am Dienstag , den 22 . Mai morgens
6V4 Uhr halten, zu dem die Mitglieder hiermit
eingeladen werden. Der Vorstand.

Atertwischer SnnienDerein
über- und Meder-La-uflet».

Zu der am
Mittwoch, de« 1«. Mai cr. nachmittags 57*Nhr

im Landeshause zu Wiesbaden stattfindenden

Jahresversammlung
ladet der Bezirks Vorstand alle Mitglieder von Ober- und
Niederlahnstein ein. Anmeldung zur Fahrt zwecks Fahrpreis¬
ermäßigung bittet die Unterzeichnete bis zum Dienstag.
Batertöndischer Frauenoerein Ober-u«dRieder-Lahnstein.

Die Vorsitzende:
Frau Sanitätsrat Dr . Schrufst_

Inmlsre fit PersöNl-AuMis
ausgestellt als Paßerfatz für den Aufenthalt im Reichs¬
gebiete hält auf Lager
Suckdruckerei Sckickel, Mrlshuftein.

Gebrauchte

Weinflaschen
kauft zu guten Preisen

G. B . Böhm.
Weinhandlung,

Oberlahnsteiu.

KrieZMche nnd Kinberhart.
Die Ausgabe der Tischkarten sindel statt:

a) für die Kriegsküche:
Freitags von 11 ’/2—1 Uhr im Saale Nr. 9 der
Kaffer-Wilhelm-Schuie

b) für den Kinderhort:
Samstags von 4 —5'/, Uhr nachm in der Freiherr
von Zreinschule

Es wird darauf aukmerlsadr gemacht, daß die Karten
nur zur festgesetzten Zeit abgeholt werden können.

3« Mer Aa-mhl
eaMle:

Patriotisch; Karte»
Myse unkoloriert od. koloriert
Gebmtstagskarten
RMenstagMrte»
Kinderkarten
Soldaten Liekesferien
Allgemeine Liebesferien
BlunMkarten
Landschaften usm. ^
BkMMek'Porlriits des

Kaiserhauses usw.
Wiener Kunst usw.
Gravuren
Trachten usw
Moderne Brieskarteu
Schristksrten
Gratulationsu. Buchkarten
Beileidskarten

Papiergeschäft
Eduard Schickei

Das
Iaoartt-Rabea-Mam
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preiswüidigkeit (90 Pfg.
postsrei) ist soeben erschienen.

Favorit dce beste Schnitt!
Erbültlich bei der Znternato » .
Zck«ittm-rnufaKt,rr Drrsdc«N

Nordstraße 58.

Todes-Anzeige.
Statt jeder besonderen

Anzeige die Trauernachricht,
daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unser
einziges, mwergeßl . Töch-
terchen und Schwesterchen

Margarethe
im Alter von 7 Jahren und
nach 14tägigcm schweren
Leiden, am Samstag Abend,
zu sich in den Himmel auf¬
zunehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterblie¬
benen. 'Rangierer

August Weisbrod
und Frau geb. Kohl

und Brüderchen.
Mederlahnstein , 14. 5. 17.

Die Beerdigung findet am
Dienstag  Nachmittag 4
Uhr vom Trauerhause Bahn-
hofstraßc 7 aus statt.

I
Zwei 6 Wochen alte

von eingetragener Mutter sind
zur Zucht zu verlausen . Näh . Ge¬
schäftsstelle. _ _

Eitei Sä|r alte Ente
zu verlausen bei
' Johann Kans. an der Kirche.

zweirkdriger
zu verkaufen. Gmsrrltratze 68,

Niederlahnstein.

3a Saasen gelacht:
gut erh. Garterrmöbrl und Kü¬
chenstühle. Gqmnastaistr . 91.

Miidche»Bescheidenes,
fleißiges

aus braver Familie findet sofort
Stellung in kl. Beamten -Familie
aus dom Lande Freundliche Be¬
handlung , gute Verpflegung.

Offerten unter J K. an die
Geschäftsstelle des Kreisbtattes . t

User; elektrische Lichtanlage.
weiche sich sür Fabrikbetriebe , Mühlen usw. e-gnet. soll
wegen Anschluß au die Main-Kraftwerke verkauft werden.

" Die Anlage besteht aus 1 Gleichstr. Nebenschl.-Trinai» »
DEW , 65—80 Volt 110 Amp. 1200 Touren mit Fetdre-
gulator, 1 Schallaset mit Volt und Amperemeter, Zellen-
schalter, Sicherungen und 11mfchal:er, 1 Akku-Ball., 36 Zellen
Gottfr. Hagen Type MDGa 1)3 Amp.-Standen 32 Amp.
Entladestrom stärke

Budhämdkerd frcmj SdhisfeeC,
Oberlahnsteiu.
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